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Vorwort

Dieser dritte Band von Lysaras Jahreskreis der heiligen

Lust führt tief hinein in die flammenden, fließenden

und finsteren Facetten der Lust.

Er umfasst die 91 Tage des dritten Quartals:

Juli – Das Feuer der Ekstase,

August – Die Ernte des Begehrens

und

September – Die Hingabe an das Dunkle.

In diesen Kapiteln wird der Körper nicht nur berührt,

sondern entfesselt.

Die Geschichten handeln von Reibung und Reife,

von Schweiß, Hunger, Hingabe,

von Grenzen, die sich verschieben –

und dem Mut, auch das Unbequeme zuzulassen.

Im Juli tanzen die Körper roh und glühend,

im August feiern sie das Reifen, Wachsen, das runde,

satte Ja,

und im September werden Masken abgelegt –

es wird dunkel, leise, intensiv.

Lysara selbst bleibt dabei nicht außen vor:

Sie begleitet, verkörpert, verführt,

wird zur Spiegelin für alle, die sich verlieren und

finden wollen.

Wer sich durch diese 90 Tage liest,

spürt vielleicht:

Lust ist keine Linie –

sie ist eine Flut.

Und wir sind eingeladen,

uns von ihr tragen zu lassen.

Thilo Fuchs

Einladender & Spiegel deiner Lust




Juli – Das Feuer der Ekstase




1.7. – Ich tanze mich wund

Es begann mit einem Zittern in ihren Knien.

Ein Impuls, kaum spürbar – wie eine Frage aus dem

Innersten ihres Körpers:

„Darf ich? Jetzt?“

Lysara stand in der Mitte des Raumes.

Um sie herum: nichts. Keine Musik. Kein Publikum.

Kein Spiegel.

Nur Boden. Nur Luft. Nur sie.

Doch in ihrem Inneren schwelte ein Rhythmus.

Nicht gemacht von außen, nicht getaktet von fremden

Händen.

Sondern geboren in ihr selbst

wie ein Strom, der sich durch ihr Becken schob,

ihre Wirbelsäule hinaufzuckte

und in den Fingerspitzen Funken schlug.

Sie hob die Arme. Nicht wie eine Tänzerin,

sondern wie jemand, der fliegt.

Ihr Atem wurde zu Schritten, ihre Hüften zu Wellen.

Sie schloss die Augen.

Der Tanz war keine Bewegung er war ein Bekenntnis.

Ein Ja zu allem, was in ihr lebte.

Zum Durst. Zur Sehnsucht. Zur Gier nach Berührung.

Zum Schmerz, der auch nach Nähe roch.

Zu dieser wilden, zuckenden Freude im eigenen

Fleisch.

Sie wirbelte. Barfuß. Entgrenzt.

Der Boden wurde weich. Die Zeit verlor sich.

Sie war nicht mehr schön, nicht mehr kontrolliert.

Sie war ganz einfach Körper.

Der Schweiß lief ihr in die Augen.

Sie lachte. Schrie. Stöhnte. Tönte.

Ein Laut nach dem anderen entwich ihr,

roh, ungeschminkt, voller Feuer.

Und als sie schließlich auf dem Boden

zusammenbrach,

die Haut heiß, die Glieder zitternd, das Herz klopfend

da flüsterte sie:

„Ich tanze mich wund.

Und finde dabei das, was nicht gesagt werden kann.“

Impuls für dich:

Zieh dich heute zurück.

In einen Raum, der sicher ist.

Stell keine Musik an

lausche deinem Körper.

Stell dich aufrecht hin.

Spür deine Füße auf dem Boden.

Dann: Erlaube Bewegung.

Nicht gelenkt, nicht geplant.

Nur aus dem Impuls heraus.

Dein Becken darf zittern.

Dein Rücken darf wogen.

Deine Hände dürfen sprechen.

Wenn Töne kommen, lass sie.

Wenn Tränen fließen, öffne dich.

Wenn du lachen musst – tanze weiter.

Dieser Tanz ist kein Auftritt.

Er ist ein Rückweg zu dir.

Tanze dich wund.

Und ehre, was du dabei findest.




2.7. – Der Schrei in meinem Bauch

Es war kein Schmerz.

Und doch spannte sich alles in ihr.

Ein Drängen, ein Brodeln, ein Reiben unter der Haut.

Nicht oben, nicht im Kopf.

Nicht dort, wo Gedanken wohnen.

Sondern tief unten.

Dort, wo keine Sprache mehr greift.

Nur Laut. Nur Vibration. Nur Schrei.

Lysara lag auf dem Boden.

Ihr Rücken kühl vom Stein,

doch in ihrem Inneren –

ein Glühen, ein Wüten, ein Ruf.

Sie wusste nicht, was hinauswollte.

Nur, dass es nicht länger bleiben konnte.

Es war keine Stimme. Kein Wort. Kein Satz.

Es war ein Urlaut.

Wie von einer Frau, die gebiert.

Wie von einer Wölfin, die liebt.

Wie von einem Tier, das lebt

und sich nicht mehr versteckt.

Ihr Bauch war kein Zentrum der Kontrolle.

Er war der Herd.

Ein Feuer, das nicht befohlen, sondern erhört werden

wollte.

Lysara krümmte sich,

zog die Knie an die Brust,

presste die Hände auf den Unterbauch

und dann geschah es.

Sie schrie.

Ohne Ziel. Ohne Zweck.

Ohne Absicht.

Nur weil es sein musste.

Weil dieser Schrei nicht hässlich war,

sondern wahr.

Er war roh, tief, ungebändigt.

Ein Echo aus all den Jahren,

in denen sie sich klein gemacht hatte.

Ein Aufbegehren gegen die Leere,

das Schweigen hinterlässt.

Als der Laut verklang,

blieb nichts als Stille.

Doch in ihr war Raum geworden.

Ein Platz, an dem Lust wohnen konnte.

Ein Nest für Wahrheit.

Ein Bauch, der wieder atmen durfte.

Impuls für dich:

Leg dich heute auf den Boden.

Still. Wach.

Lass deine Knie anwinkeln,

die Hände auf den Bauch sinken.

Atme. Tief.

Bis du ihn spürst, deinen Mittelpunkt.

Nicht dein Gehirn. Nicht dein Herz.

Deinen Bauch.

Was lebt dort?

Was will hinaus?

Ein Laut? Ein Drang? Ein Ja?

Wenn du möchtest

lass ihn kommen.

Einen Ton.

Einen Laut.

Einen Schrei.

Nicht für andere. Nicht gegen etwas.

Sondern als Gebet.

Als Befreiung.

Als Zeugnis deines inneren Feuers.

Du darfst schreien.

Du darfst beben.

Du darfst spüren, was sich zeigen will.

Dein Bauch kennt Wege,

die kein Kopf je denken kann.




3.7. – Wenn mein Becken bebt

Es war nicht geplant.

Kein Ritual. Kein Treffen. Kein Moment mit Namen.

Lysara stand einfach nur da,

in einem Raum, den niemand kannte,

zwischen gestern und morgen,

zwischen Zweifel und Mut.

Und plötzlich

bewegte es sich.

Nicht der Fuß. Nicht die Hand.

Sondern das Becken.

Diese Schale aus Knochen,

dieses Schiff aus Muskeln,

dieses Zentrum der Lust und des Lebens.

Es schwang.

Wie in einem uralten Rhythmus,

der ihr fremd und vertraut zugleich war.

Es war kein Tanz

es war ein Beben.

Ein inneres Pulsieren,

das ihr die Sprache nahm

und ihr den Atem schenkte.

Lysara legte die Hände auf den Unterbauch.

Spürte, wie die Bewegung von allein kam.

Wie ihr Körper wusste,

was sie selbst nie gelernt hatte.

Kein Unterricht. Kein Stil.

Nur Wellen.

Von innen nach außen.

Und wieder zurück.

Sie ließ das Becken kreisen,

zuerst zart, dann kraftvoll,

spürte, wie ihre Scham flackerte,

ihr Damm vibrierte,

ihr Inneres antwortete.

Nicht aus Geilheit.

Nicht zur Schau.

Sondern aus dem tiefsten Wunsch nach Selbstsein.

Wenn ihr Becken bebte,

sprach ihr Körper.

Er sagte: Ich bin hier.

Ich will.

Ich darf.

Ich genieße.

Ich bin.

Sie lachte.

Nicht laut.

Aber frei.

Und während das Beben sie durchströmte,

wurde alles in ihr weich.

Empfangend.

Lebendig.

Unaufhaltsam weiblich.

Impuls für dich:

Stell dich heute bewusst aufrecht hin.

Die Füße schulterbreit.

Die Knie leicht gebeugt.

Die Hände auf dein Becken gelegt.

Schließ die Augen.

Atme tief in den Bauch.

Lass dein Becken pendeln.

Zuerst klein, dann größer.

Vor und zurück. Seitlich. Kreisend.

Spür die Mitte deines Körpers.

Wo dein Ja wohnt.

Wo deine Lust beginnt.

Wo du dich selbst beheimatest.

Bewege dich nicht für andere.

Sondern für dich.

Für deine Lebendigkeit.

Für deine innere Flamme.

Wenn dein Becken bebt,

erinnert sich dein Körper,

dass er nicht nur Hülle ist

sondern ein heiliger Ort.




4.7. – Die Gier in meinen Händen

Lysara hatte nie gelernt, gierig zu sein.

Man hatte ihr früh beigebracht:

„Warte ab. Nimm nur, was dir gegeben wird.“

„Sei vorsichtig mit dem, was du willst.“

„Zu viel zu wollen, macht dich unanständig.“

Und doch – ihre Hände wussten es besser.

Sie streckten sich, tasteten, griffen zu.

Nicht nach Dingen.

Sondern nach Haut.

Nach Nähe.

Nach Wahrheit.

An jenem Abend, als das Licht weich war

und der Tag in ihren Schultern schmolz,

lag sie auf dem Rücken,

die Arme ausgebreitet,

die Finger wach.

Ihre Hand wanderte.

Über den eigenen Oberschenkel,

über die Rundung des Bauches,

über die sanfte Landschaft ihrer Brust.

Und plötzlich, da war sie:

die Gier.

Nicht roh. Nicht brutal.

Sondern heilig.

Wie ein Beben aus Sehnsucht,

das sich in ihrer Haut sammelte.

Ihre Finger wurden fest.

Nicht zärtlich sondern hungrig.

Sie drückte, um zu spüren.

Griff, um sich zu finden.

Führte die Hand zwischen die Beine,

nicht weil sie es sollte,

sondern weil sie es wollte.

Ihre Gier war kein Makel.

Sondern ein Ja zum Leben.

Ein Ja zum Nehmen.

Ein Ja zum Begehren.

In dieser Nacht lernte Lysara,

dass Hände nicht nur geben,

sondern auch fordern dürfen.

Dass sie nicht nur streicheln,

sondern auch verlangen dürfen.

Und dass ihre Gier

nicht weniger wert war als ihre Zärtlichkeit.

Impuls für dich:

Nimm heute deine Hände bewusst wahr.

Nicht als Werkzeuge. Nicht als Helfer.

Sondern als Ausdruck deines inneren Begehrens.

Berühre dich. Langsam.

Mit voller Aufmerksamkeit.

Nicht um dich zu beruhigen –

sondern um dich zu erwecken.

Gönn dir einen Moment,

in dem du nicht zögerst.

In dem du willst.

Und dir nimmst.

Gier ist kein Fehler.

Sondern eine Sprache.

Eine, die aus deinem tiefsten Körper spricht.

Heute darfst du verlangen.

Heute darfst du nehmen.

Heute darfst du gierig sein

und dir selbst gehören.




5.7. – Blut, Schweiß, Speichel

Es war nicht schön.

Nicht sauber.

Nicht sanft.

Aber es war echt.

Der Geruch war erdig.

Nach Haut. Nach Salz. Nach Leben.

Lysara roch sich selbst,

und es machte sie wacher

als jeder Duft aus Glasflakons.

Blut. Schweiß. Speichel.

Nichts davon war peinlich.

Alles daran war Erinnerung.

Blut, das durch ihre Schenkel geflossen war,

an Tagen, an denen sie sich nackt und verletzlich

fühlte.

Nicht nur während der Monatszeit.

Sondern auch, wenn sie sich wehrte.

Wenn sie kämpfte.

Wenn sie fiel.

Schweiß, der ihre Haut glänzen ließ,

wenn sie tanzte,

wenn sie liebte,

wenn sie sich der Ekstase hingab,

die keine Pose kannte,

nur Bewegung, Atem, Dreck.

Und Speichel

der aus ihrem geöffneten Mund rann,

wenn sie laut lachte,

wenn sie schrie,

wenn sie küsste,

wenn sie sich vergaß.

Sie leckte über ihren Arm.

Spürte den salzigen Film auf der Haut.

Spürte, wie lebendig sie war.

Diese drei

Blut, Schweiß, Speichel

waren keine Makel.

Sie waren ihre Signatur.

Ihre Erinnerung an Momente,

in denen sie nicht „funktionierte“,

sondern brannte.

Sie musste sich nicht reinwaschen.

Sie war nicht beschmutzt.

Sie war geweiht.

Von ihrem eigenen Körper.

Von seiner Sprache.

Von seinem Mut, zu zeigen:

Ich bin mehr als Haut – ich bin Flüssigkeit, Leben,

Kraft.

Impuls für dich:

Heute geht es nicht um das Reine.

Nicht um das Glatte.

Nicht um das, was du kontrollieren kannst.

Erinnere dich an Momente,

in denen dein Körper „zu viel“ war.

Zu feucht.
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